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Zu den zentralen Kritikpunkten an herkömmlichen Klassenkonzepten gehört der Vorwurf, dass diese zwar Strukturen beruflicher Ungleichheiten im Querschnitt beschreiben können, diese aber aus einer „lebensweltlichen“ Perspektive an Relevanz verloren haben. Zur Begründung können zwei endemische Probleme der empirischen Klassenanalyse angeführt werden: Erstens die Problematik beruflicher Mobilitäten, die eine eindeutige Klassenzugehörigkeit in Lebenslaufperspektive fraglich erscheinen lässt; zweitens die Problematik der Klassenzuordnung im Haushaltskontext, insbesondere bei sogenannten „cross class families“, also verschiedenen beruflichen Klassenpositionen von Paaren. Die individuelle Klassenzugehörigkeit ist also sowohl im Lebensverlauf wie im Haushaltskontext nicht (mehr) eindeutig, sondern durch berufliche Mobilität und familiale Heterogenität geprägt.
Auf theoretischer Ebene hat insbesondere die von Pierre Bourdieu und der Birmingham School geprägte Soziologie sozialer Klassen und Klassenmilieus diese Kritik aufgenommen und ein dynamisiertes Verständnis sozialer Klassen entwickelt. Für Bourdieu ist – was oft übersehen wird – neben den Dimensionen von Kapitalvolumen und –struktur auch die Dimensionen der sozialen Zeit, die sog. „Laufbahnklasse“, konstitutiv für das Verständnis sozialer Klassen. Diese Dynamisierung des Klassenkonzepts ist unmittelbar verknüpft mit der Betonung kultureller Reproduktionsmuster. Die habitualisierten und/oder produktiven Strategien der Reproduktion relativer Stellungen im sozialen Raum werden damit zum theoretischen Kern des Klassenkonzepts, das sich nicht mehr unmittelbar aus beruflichen Stellungen ableiten lässt.

Die empirische Umsetzung eines solchen dynamisierten Klassenkonzepts bereitet jedoch nach wie vor erhebliche Probleme. In der empirischen Forschungslandschaft dominieren vielmehr Klassenkonzepte, die sich – wie insbesondere das Erikson-Goldthorpe-Portocarero (EGP) Klassenschema, das jüngst auf europäischer Ebene überarbeitet wurde (ESeC) – aus Informationen zur beruflichen Tätigkeit und Stellung relativ einfach ableiten lassen. 
In unserem Beitrag versuchen wir, die Dynamisierung des Klassenkonzepts empirisch nachzuvollziehen. Ausgehend vom EGP-Klassenschema, untersuchen wir auf Basis von Längsschnittdaten des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP) die individuelle Klassenzugehörigkeit in einer Lebenslaufperspektive. Mithilfe von Sequenzanalysen (sowie alternativ Markov-Modellen), die auf die Typisierung von Verlaufsmustern zielen, bilden wir Cluster von unterschiedlichen beruflichen Verlaufsmustern für Männer und Frauen, die wir im Alter von 30 bis 45 Jahren kontinuierlich beobachten können. Die Ergebnisse zeigen zunächst eine überraschende Stabilität der beruflichen Klassenzugehörigkeit im Lebenslauf. Bei hinreichend feiner Clusterung lassen sich jedoch auch „Laufbahnklassen“ identifizieren, die durch typische Kombinationen – horizontale Wechsel wie auch Auf- und Abstiege – verschiedener EGP-Klassen charakterisiert sind. Die gefundenen „Laufbahnklassen“ werden anschließend im Hinblick auf zentrale Merkmale und - soweit die Daten dies erlauben – Strategien der Akkumulation von kulturellem und ökonomischem Kapital analysiert. Außerdem untersuchen wir typische Heirats- bzw. Partnerschaftskonstellationen im Haushaltskontext.
Die Analysen erlauben, zum einen, gezieltere Aussagen über die Dynamik der deutschen Klassengesellschaft im Sinne ihrer Komposition aus unterschiedlichen „Laufbahnklassen“ mit typischen beruflichen Verläufen, Ausstattungen und Akkumulationsstrategien von ökonomischem und kulturellem Kapital, und Haushaltskonstellationen. Zum anderen verstehen wir diese Analysen auch als wichtigen Schritt zur konzeptuellen Dynamisierung der empirischen Klassenanalyse, die die Kluft zwischen (fortgeschrittener) Theorie und (herkömmlicher) Empirie der Klassenanalyse ein Stück weit zu schließen versucht.
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